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Bauetappe I, 1494 

5) heutiges Fenster mit Zementmörtelgewände in 
Ausbruch gesetzt nach 1901, jedoch vor 1934; 
ohne Spuren eines älteren Fensterchens. 

6 a) wie Fenster Nr. 5. 

6 b) Vorgängerfenster zu Nr. 6 a, 1901 noch in 
Funktion (vgl. Abb. 1); angezeigt durch Negative ei­
nes fassadenfluchtbündigen Holzgewändes im 
Mauermörtel; lichte Höhe = 80 cm, Breite nicht er­
halten; innenseits sich weitende Fensternische mit 
verputzter und weiss getünchter Leibung; ent­
spricht der Baumanier des 18. und 19. Jh. 

6 c) linke Leibung eines zur Ausmauerung der 
Wandscheibe primären Fensterchens mit zu Nr. 4 b 
ähnlichen Konstruktionsmerkmalen; lichte Höhe = 
52 cm, Breite nicht erhalten; stilistisch spätestens 
17. Jh (Abb. 15). 

7 a) analog Nr. 5. 

7 b) Vorgängerfenster zu Nr. 7a ; Konstruktion ana­
log Nr. 6 b 

8) heutiges Fenster in karniesprofiliertem Kunst­
steingewände; in Ausbruch versetzt nach 1901, je­
doch stilistisch noch zu Anfang des 20. Jh. 

9 a) heutiges Fenster in Zementmörtel-Gewände, 
Versatz etwa 1938 nach Schliessung der Tür 
Nr. 9 b. 

9 b) etwa 1934 bis 1938 ist in der Stube eine 
Schneiderwerkstätte betrieben worden mit direkter 
Tür auf die Hintergasse; der Türdurchbruch er­
scheint einheitlich und zeitgleich mit dem Fenster 
10 b und dem 1987 entfernten Rieselbewurf als 
Fassadenputz Hintergasse 35. 

III, 1854 Abb. 17: Südostfassade in 
ihrer Entwicklung, 1:200 
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